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uni loiiiifnif
In Zürich isf die erhöhte Subvention

an die Kunstgesellschaft an der Abstimmung

vom Volk abgelehnt worden.
Einige Wochen später hat man den
Erwerb der Pfauenliegenschaft und damit
den Weiterbestand des Pfauentheaters
im alten Hause ebenfalls abgelehnt. In
den Kommentaren wird vor allem auf
die Schönheitsmängel der Vorlagen
hingewiesen, und man macht glauben, das
Volk habe eben nach reiflicher, ernster
Prüfung und nach höchstdifferenziertem
Abtasten der Vorfeile und Nachteile
sein Nein gesprochen. Man sieht ein
klein wenig über allerlei hinweg. Man
sieht beispielsweise darüber hinweg,
dafj der Bau eines Sportstadions vom
lieben Publikum auch dann angenommen

würde, wenn es jene Schönheitsfehler

der Kunsthaus- und der
Schauspielhausvorlage im Vielfachen besäße.
Man sieht ganz einfach darüber hinweg,
daß die große stimmzetteltragende
Öffentlichkeit für Kunst wenig übrig hat.
Hier will ich anknüpfen.

Es gibt bei jeder Abstimmung eine
Stimmasse, ich möchte fast sagen, eine
Elitemasse, die über Reife und Vernunft

verfügt, eine Vorlage beurteilen zu können.

Auf Grund dieser Reife wird sie
sich zur Annahme oder zur Ablehnung
des Projektes entschließen. Aber neben
dieser Elitemasse gibt es die andere
Masse, die sich nach einer Stimmung
richtet, nach einer vagen Stimmung in
der Luft. Ich bin überzeugt, daß
Vorlagen, welche beispielsweise den
Lehrerstand oder die Schule betrafen, nur
deshalb vom Volk verworfen worden
sind, weil eine gewisse Lehrerfeindlichkeit

in der Luft lag, eine Lehrerfeindlichkeit,

die unbegründet ist und die
die dümmsten Gründe hat. Jeder, der
von einem Lehrer einmal einen Tatzen
oder eine Rüge hat einstecken müssen,
rächt sich mit dem Stimmzettel. (So wie
jeder, dem die Zeitung einmal ein
Manuskript retourniert hat, ein Ressentiment

gegen die Presse nährt.) Es sind
gute Schulhausprojekte verworfen worden,

nur weil die bewußte oder auch
unbewußte Lehrerfeindlichkeit den
Abstimmenden die Feder geführt, zum
Neinsagen verführt hat.

Und nun liegt heufe als Stimmung
Kunsffeindlichkeif in der Luft. Mit zwan¬

zig Rossen bringt man mich nicht von
dieser Erkenntnis ab. Alles, was Kunst
betrifft, hat den Charakter eines Leisem
und Aristokratischen, was heute bei der
Masse an Kurswert verloren hat. Es ist
nicht Zufall, daß immer wieder bei
Abstimmungen, Kunstdinge betreffend,
Leute der Meinung Ausdruck geben,
Kunst sei eine Angelegenheit der obern
Kreise. Wir haben es aber nicht nur mit
einem sozialen Ressentiment zu tun,
sondern mit einer Abwehrgeste gegen
das Geistige überhaupt.

Es kann nicht übersehen werden, daß
just jene Stadtkreise Zürichs, die den
Erwerb der Pfauenliegenschaft verworfen

haben, Kreise sind, die um den
Sport kreisen, sei es, daß sie Sportplätze

beherbergen, sei es, daß ihre
Bevölkerung mit dem Sport lebt. Man
sieht das aus dem Straßenbild, man
kann's den Gesprächen im Tram und auf
der Straße abhören. Es ist nun einmal
so, daß Sportkreise indirekt und direkt
gegen Kunst manifestieren. Es sind, das
muß recht deutlich gesagt werden, nicht
die seriösen Sportler, die mit Unbehagen

reagieren, wenn das Wort Kunst
fällt, es ist Herr Krethi und Herr Plethi,
es ist eine amorphe Masse, die nicht
selber Sport treibt, sondern den Sport
durch die Sensationsmitfel des Schau-,
Lese- und Totovergnügens genießt. Es

sind die Sportschwätzer, nicht die
Sporttreibenden. Damit man uns nicht falsch
verstehe: wir gehören zu jenen, die sehr
wohl wissen, daß die frische Sportbewegung

zu einem vortrefflichen,
begrüßenswerten Kampfmittel gegen falsches
Stuben- und Biertischhockertum geworden

ist. Es gibf einen hellen, säubern
Sport. Es gibt ein rechf befreiendes
Körperempfinden. Es gibt recht
wohltuende Feste der Physis. Aber daneben
gibt es eine Sportmasse, die all ihr Sinnen

und Trachten an den Sport
versklavt hat und deren Sportstum so geistlos,

so stupid und so menschenverdummend

ist, wie es früher das Bierbeizen-
hockertum nicht gewesen ist.

Und von diesen Leuten geht die
öffentliche Kunstfeindlichkeit aus. Und wir
werden es erleben, daß wichtige
Kunstprojekte von diesem Krethiundplethis-
mus zu Fall gebracht oder doch zum
mindesten gefährdet werden.
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